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Zwei andere Materialien werden nachgeahmt in den sogenannten „Mause-Orakeln“
der Baule und Guro an der Elfenbeinküste (Abb. 6). Es handelt sich dabei um den
Käfig von zwei Mäusen, die den Menschen wahrsagen. Die eigentliche Behausung der
Mäuse ist ein Tontopf. Er ist durch einen Zwischenboden in zwei Stockwerke geteilt.
Im unteren Stockwerk leben die Mäuse. Wenn sie befragt werden sollen, wird in das
obere Stockwerk eine Schildkrötenschale eingeführt, auf welcher zehn Stäbchen oder
Knöchelchen beweglich montiert sind. Darauf wird Futter gestreut. Die Mäuse steigen
nun durch ein Loch im Zwischenboden nach oben, fressen und werfen dabei die
Stäbchen durcheinander. Aus deren Stellung liest der Eigentümer, was sie mitteilen
wollen.

Abb. 6 Töpfe für das Mauseorakel der Baule, Elfenbeinküste. Links die alte Zusam
mensetzung: ein mit Leder bezogener Tontopf sitzt in einem hölzernen Untersatz
(Musée de THomme, Paris); rechts ein ganz aus Holz geschnitztes Exemplar, in welchem
aber die ursprüngliche Zusammensetzung aus drei verschiedenen Materialien getreulich
nachgeahmt ist.

Der Tontopf ist ganz mit Leder bezogen und sitzt mit seiner unteren Hälfte in
einem Zylinder aus Holz oder Rinde. Letzterer dient dazu, einen kleinen Abstand
zwischen dem Topf und dem Boden zu schaffen, so daß die Ausscheidungen der
Mäuse durch ein Loch, das sich unten im Topf befindet, auslaufen bzw. entfernt
werden können. Der lederne Bezug leitet sich wahrscheinlich davon ab, daß ur
sprünglich zwei Töpfe ineinandergesetzt und durch den Bezug zusammengehalten
wurden. An ihm werden aber auch die Schlaufen für das Tragband befestigt und eine
Schnur, die quer über den Deckel des Topfes gespannt wird, damit die Mäuse nicht
durchbrennen können.


